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Werkstott

Die Welt der Teppichherstellung (Teil 2l

Ziqgen- und Komelhoo[ Seide und Boumwolle
Neben der Wolle findet

monchmol ouch dqs Hoqr von
Ziegen oder Komelen sowie
Seide und Boumwolle Verwen-
dung in Teppichen. Aus dem
gronnigen, festen Oberhoor der
Ziegen wird in der grouen und
schworzen Noturforbe der zug-
feste Kettfoden mehrerer Tep-
pichorten gesponnen. Auch zur
Seitenbefestigung t zur Umwick-
lung oder zum flochen Beweben

sie die Ziegen obgestreift ho-
ben. Höufiger kömmen die Hir-
ten diese Hoore iedoch von Hond
ous; die Ziege behalt dobei dos
Oberhoor, nur die feinen, wei-
chen Hoore bleiben im Komm
höngen.
Vom Komel eignet sich eigent-
l ich nur dos 3-13 cm longe, ge-
wellte Floumho er zvr Verorbei-
tung in Teppichen. Die Fqrbsko-
lo reicht von Weiss über Grou,
Gelb und ollen Brounschottierun-

sprechend feinen Kettfioden er-
fordern, wird der bedeutend so-
lidere Seidenfoden verwendet.
Ausserdem ist Seide sicher vor
Mottenfross.
Die Boumwollstoude ist im Ori-
ent seit Johrtousenden bekonnt.
Die Verqrbeitung ihrer Somen-
fl ughoore zu Spinngorn hot oller-
dings erst seit 700 n.Chr. on
Boden gewonnen. Boumwolle
lösst sich gut und gleichmössig
verspinnen und verzwirnen und
leicht bleichen. Doher wird und
wurde sie selbst in ontiken Tep-
pichen gerne ftir kleinere weis-
se Effekte im Flor verwendet. Als
Knüpfgorn ist Boumwolle iedoch
ungeeignel Sie nimmt viel zt)
leicht Schmutz und Feuchtigkeit
quf und verfilzt schnell. Als Un-
tergrundgewebe hingegen ist sie
wegen ihrer Regelmössigkeit, Fe-
stigkeit und geringen Dehnbor-
keit ideol. Beim Woschen der
geknüpften Teppiche geht sie
gleichmössig ein, festigt dos Un-
tergrundgewebe und sch I iesst d ie
Knoten en-
ger. Durch
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Die so merzerisierte Boumwolle
bekommt ein seidig glönzendes
Aussehen und weist ein erhöh-
tes Anförbevermögen ouf. ki
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der Konten wird schworzes Zie-
genhoor bevorzugt. Für Schuss-
faden verwendet mon dos wei-
chere Unterhoor von Ziegen.
Zvm Knüpfen selbst ist dos Zie-
genhoor wegen seiner Hörte
ungeeignet. Ausnohmen bilden
die Angoro- oder Komelziegen
in Koschmir und Tibet, sowie die
in der türkischen Konyo-Hoch-
ebene lebenden Filik- und Tiftik-
Ziegen. Deren seidige, weiche
Foser hot s ich ols Mohoir- ,
Koschmir- und Angoro-Wolle ei-
nen Weltruf geschoffen. Höch-
ste Quol itötsstufe ist dos Shotush,
gewonnen von den Holshooren
der Wildziegen in den Koroko-
rumbergen und in Lodok. Diese
Fosern werden zum Teil von den
Ströuchern obgelesen, on denen

-Ziege

gen hin bis zum Schworz. Dos
Komelhoor wi rd proktisch nie ei n-
geförbt, do seine Noturtöne sehr
geschötzt sind. Dies hot qber
ouch den Nochteil, doss es durch
Mottenfross mehr gefahrdet ist.
In der heutigen Teppichfobrikoti-
on wird Komelhoordesholb nicht
mehr haufig verwendet; es er-
weist sich überdies ols wenig
stropozierfahig.
Seide findet bei Knüpfteppichen
ols Kette, Schuss und Flormoteri-
ol Verwendung. Mit dem kostbo-
ren, glonzreichen Moteriol los-
sen sich hachst effekvolle Teppi-
che reolisieren. Seidenteppiche
sind öusserst holtbor, verfilzen
ober leichter. Bei Knüpfungen
mit Wollflor in engster Einstel-
lung (2.B. Noins), die einen ent-
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Reife, oufgesprungene-
Boumwollfrucht
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